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мΦ ²ŀǎ ǎƛƴŘ αYƻǊŀƭƭŜƴǇƛƭȊŜάΚ
üαYƻǊŀƭƭŜƴǇƛƭȊά ƛǎǘ ƪŜƛƴ .ŜƎǊƛŦŦ ŀǳǎ ŘŜǊ {ȅǎǘŜƳŀǘƛƪΣ ŜǊ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ ŜƛƴŜ 
besondere Wachstumsform der Fruchtkörper

ü koralloidesWachtumbedeutet, die Fruchtkörper sind mehr oder weniger 
stark verästelt

üdie Sporen werden nicht über ein Hymenophorfreigesetzt, sondern direkt auf 
dem Fruchtkörper gebildet

üdie Form dient dazu, die Sporen auf einer möglichst großen Oberfläche 
freizusetzen

üDas Prinzip wurde in der Evolution mehrfach unabhängig von einander 
entwickelt (konvergenz); Daher sind Korallenpilze nicht zwangsläufig 
miteinander verwandt!



2. Systematischer Überblick
üKorallenpilze kommen in unterschiedlichen Ordnungen vor: Agaricales
und Boletales(Abbild der nicht auf Verwandtschaft beruhenden 
Ähnlichkeit)

üAgaricales: Familie der Clavariacae, darunter die Gattungen Clavaria, 
Clavulinopsisund Ramariopsis

üBoletales: Familie der Gomphaceaemit der Gattung Ramaria s.l. und  
Clavulinacaemit der Gattung Clavulina



Die Gattungen Clavaria, Clavulinopsisund 
Ramariopsis
üzierliche, aufrechte, teils wurmförmige, teils koralloidePilze 

üdie Gattungen sind schwer abgrenzbar: Arten mit schnallentragenden 
Tramahyphengehören zu Clavulinopsis, verzweigte Arten mit fein-
stacheligen Sporen zu Ramariopsis und alle Arten ohne Schnallen an den 
Hyphen zu Clavaria

üdas Sporenpulver ist weiß (bis gelblich) gefärbt und sind inamyloid
(keine Färbbarkeit mit iodhaltigen Reagenzien) inacyanophil(Sporen-
wände nicht mit Baumwollblau anfärbbar)



Geweihförmige  
Wiesenkeule 
(Clavulinopsis
corniculata)
üÄstchen mehrfach verzweigt, 

oben geweihförmig gegabelt, 
Spitzen stumpf

üOberfläche glatt oder auch 
längsrunzelig

üschön- bis dottergelb, älter 
ocker- bis orangegelb

üGeschmack bitter

üSporenpulver weißlich



Spindelförmige  
Wiesenkeule 
(Clavulinopsis
fusiformis)
üFruchtkörper verbunden, 

ziemlich fest, gelb, bald hohl, 
Spitzen oft rötlich verfärbend

üKeule fast spindelförmig, 
einfach und gezähnt, glatt

üGeschmack: Bitter

üKeulen innen hohl

üAuf ungedüngten Wiesen



Gelbes 
Wiesenkeulchen 
(Clavulinopsis
helvola)
üFruchtkörper auch 

zugespitzt, selten verzweigt, 
abgeplattet bis rillig

üeinzeln, gesellig oder auch 
fast büscheligwachsend

ügelb - goldgelb, auch 
orangegelb, weich, 
zerbrechlich

üknotig-höckerige Sporen



Strohgelbe 
Wiesenkoralle 
(Ramariopsis cf. 
tenuiramosa)

üeine der Wiesenkorallen

übüscheligesWachstum

üstimmgabelartig  
verzweigte, hell-ocker bis 
strohgelbe Frucktkörper, 
zunächst zur Basis hin 
dunkler ins bräunliche 
tendierend, mit der Zeit 
den ganzen Fruchtkörper 
einnehmend

üAstenden oft keulig 
abgerundet

üsehr seltene Art



Die Gattung Ramaria s.l.

ü Fruchtkörper brüchig, fleischig bis zäh

ünach Art der Meereskorallen reich verzweigt und verästelt

üSporenpulver gelblich, Sporen ellipsoid, hyalin, mit cyanophilem
Ornament aus Warzen, Wulsten und Stacheln. 

üLebensweise symbiotisch oder saprophytisch.

üSubstrat meist auf Erde, seltener saprophytisch auf Holz

ütendenziell häufiger über Kalkgestein

üUntergattungen: Ramaria, Lentoramaria, Echinoramaria, Asteroramaria



Die Untergattung Ramaria 

üEktomykorrhizabildende Arten

üteilweise gestreifte Sporen (Sektion Ramaria), meist jedoch glatt, 
runzelig, warzig bis wulsig

üStunk meist gelb, teiweisemit Lila oder Violettönen

üZur Bestimmung sind makroskopisch festzustellen: Genauer Fabrton(vor 
allem Gelb- und Rosatöne), Art der Verästelung, Gestalt und Farbe des 
Stunks, Farbe des Fleischs

üMikroskopisch wichtig: Schnallenbildung, Form- und Ornamentationder 
Sporen, Basidien, Untersuchung der Trama von Ast, Basalmycel und 
Rhizomorphen 



Hahnenkamm-
Koralle (Ramaria 
botrytis)

üUnter Buchen auf Kalk- u. 
Silikatböden.

üMerkmale:  Strunk kompakt, 
fast knollig

üÄste gedrungen, Zweige dicht 
gedrängt, zahlreich, an den 
Spitzen rötlich, im Alter 
braungelblich

üFleisch weißlich bis gelblich, in 
den Spitzen der Zweige rötlich

üSporen mit gestriftem
Ornament



Rosaspitzige 
Koralle (Ramaria 
rubripermanens)

üStrunk mehrfach geteilt, 
kräftig, basal eher abgerundet

üÄste sandgelb, Astspitzen rosa

üGeruch stark säuerlich

üSporen: Ornament gestreift, 
kürzer als bei botrytis



Rosaspitzige 
Koralle (Ramaria 
rufescens)

üArt R. rubripermanenssehr 
ähnlich, jedoch:

üVöllig andere Sporen: Warzig-
wulstig ornamentiert, keine 
Längsstreifen

üDaher auch andere 
Untergattung!



Gelborange 
Fichtenwaldkoralle 
(Ramaria largentii)

üVorkommen im (Berg-) 
Fichtenwald

üGelb bis orangegelb, vor 
allem in den Astenden 
kräftiger orange

üFleisch älter mit 
eigenartigem Geruch 
(Gummi?)

üSchnallenlos; Große Sporen



Langsporige
Fichtenwaldkoralle  
(Ramaria 
longispora)

üVerwechslungsart von 
R.largentii

üHell- bis kräftig gelbe 
Fruchtkörper, aber wenig 
Orangetöne 

üExtrem lange, große Sporen

üVorkommen im (Berg-) 
Fichtenwald



Rosagelbe 
Buchenwaldkoralle  
(Ramaria 
fagetorum)

üGelbe Grundfarbe mit rosa-
bis lachsrosafarbenen Ästen

üFleisch zumindest teilweise 
rosa

üKleine, schmale, Sporen

üFehlen von Schnallen

üMykorrhiza mit Buchen, auf 
Kalk



Gelbliche Koralle 
(Ramaria 
flavescens)

üKräftig, fleischiger Stunk, zum 
Teil mit Ästen versehen

üÄste blumenkohlähnlich 
verzweigt, später mehrfach, 
teils gebogen verzweigt; 
Enden jünger fein zugespitzt

üErst blass, dass kräftiger gelb, 
zunehmend fleischfarben bis 
rosa werdend

üMit Schnallen im Trama, 
Basalmycel und 
Rhizomorphen 



Blutrotfleckende 
Koralle (Ramaria 
sanguinea)

üStrunk schon jung mit roten 
Flecken

üÄste kurz und stark verzweigt, 
dicht gedrängt, meistens ±
schwefelgelb, rot fleckend

üFleisch weiß, berührt rot 
fleckend, verletzte Stellen 
später rußig purpurwerdend



Ramaria flavo-
salmonicolor

üStrunk sehr dick und konisch 
eingesenkt, außen glatt, 
teilweise mit jungen Ästchen, 
cremeweiß

üÄste mehrfach verzweigt, 
Gabelungen meist spitz, Enden 
ausspitzend; Astfarben: überm 
Strunk blass gelb, weiter oben 
leuchtend lachsorange, Spitzen 
gelb bis grünlichgelb 

ü Fleisch im Strunk weiß, 
marmoriert, in den Ästen am 
Rand wie außen durchgefärbt, 
sonst weiß; 

üGeschmack: komplett mild



Feuerfarbene 
Koralle (Ramaria 
ignicolor)

üStrunk mehrteilig 
verwachsen, schmächtig, mit 
jungen Ästen besetzt, weiß

üAstfarben am Ansatz blass 
lachsrosa, dann auffallend 
leuchtend lachsorange, 

üFleisch nur in der Basis weiß, 
bald blassrosa und in den 
Ästen wie außen 
durchgefärbt

üSporen: breit ellipsoid bis 
subglobos, im Umriss nahezu 
glatt; Ornament deutlich 
warzig wulstig



Blassgelbe 
Koralle (Ramaria 
mairei)

üStrunk verwachsen,wurzelnd, 
weißlich

üÄste elfenbeinweiß, vor allem 
an den Spitzen oft mit 
violettlichemTon 

üFleisch vor allem im Strunk 
marmoriert

üBasalmyzel: Zellen mit dickem 
Gelmantel umhüllt, ohne 
Schnallen



Gallert-Koralle 
(Ramaria  pallido-
saponaria)

ü Insgesamt vorwiegend 
gelbliche Farben, teils aber 
auch größere Bereiche beige

üFleisch vor allem Im Stunk 
deutlich gelatinös 

üKurze Sporen und fehlende 
Schnallen



Safran Koralle 
(Ramaria  
safraniolens)

üGrundfarbe gelb mit im Alter 
zunehmend rosa- lachsrosa 
Ästen und gelben Astenden

üdeutlicher Safrangeruch

üSporen mit glattem Profil mit 
nahezu längs gerichtetem 
Ornament  



Schilds Koralle 
(Ramaria  
schildii)

üFruchtkörper büschelig
verwachsen

üZart gelbe Farbe

üOft mit schmutzig 
weinrötlichen bis bräunlichen 
Flecken

üSporen glatt und ohne 
Ornament 



Feinstachelige 
Koralle (Ramaria  
spinulosa)

üLoh- bis rotbraune 
Fruchtkörper

üFleisch fest und marmoriert

üFehlende Schnallen

üBergnadelwälder oder 
Laubwälder auf Kalk 



Gelbrußige 
Koralle (Ramaria  
fennica)

üAuf lehmigen Kalkböden im 
Buchenwald

üSchmutzig lila-violette Farbe

üÄste variabel, lila-violett über 
oliv bis zimtbraun

üHymenium mit KOH rot bis 
braunrot



Die Untergattungen  Lentoramaria, 
Echinoramariaund Asteroramaria
üSaprobionten auf Holz und in der Streuschicht

üSporen zum Teil feinstachelig (Asteroramaria) oder fast glatt bis 
warzig/wulstig (Lentoramaria)

üoft weniger kräftig in Wuchs und Verästelung als die der Untergattung 
Ramaria 



Zierliche Koralle 
(Ramaria  
gracilis)

ü Im Nadelstreu, in der Regel 
von Fichte

üWeiße bis cremefarbene 
Fruchtkörper

üDeutlicher Anisgeruch

üSkeletthyphen in Fruchkörper
und Rhizomorphen 



Steife Koralle 
(Ramaria  stricta)

üAuf totem Laubholz

üÄste ockerbis zimtfarben, 
gelegentlich fleischfabenmit 
zart rosa Ton

üGelbe Astenden

üÄste aufgerichtet, parallel 

üÄhnlich: R. eumorpha, aber in 
Nadelstreu 



Grünspitzige 
Koralle (Ramaria  
apiculata)

ü lignicolauf Nadelholz 

üStrohgelbe bis rötlichbraune 
Fruchtkörper 

ügrüne Astenden



BroomsKoralle 
(Ramaria  
broomei)

üTerrestrisch auf kalkhaltigen, 
oberflächlich versauerten 
Heidewiesen, z.T. in 
Wacholdernähe

ü Insgesamt gedrungen, 
verwachsen, kaum dichotom 
verzweigend

üGold- bis orangegelbe oder 
braunorange Astenden

üSchwärzend


